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Bayer: Bundesgericht beendet 

Glyphosat-Rechtsstreitigkeiten in Australien 

• Australisches Bundesgericht führt letzten anhängigen Fall nicht fort 

• Entwicklung folgt auf wichtigen Erfolg im ersten Roundup™-Prozess außerhalb der 

USA 

• Gericht hatte zuvor in einem 322-Seiten-Urteil festgestellt, dass die wissenschaftlichen 

Beweise keinen Zusammenhang zwischen Glyphosat und dem Non-Hodgkin 

Lymphom (NHL) stützen 

• Unternehmen setzt mehrgleisige Strategie fort, um auch die Rechtsstreitigkeiten in 

den USA einzudämmen 

 

 

Leverkusen, 3. Januar 2025 – Das australische Bundesgericht (Federal Court of 

Australia) führt den letzten anhängigen Glyphosat-Prozess nicht fort und beendet damit 

die anhängigen Rechtsstreitigkeiten zu Roundup™ in Australien. Konkret hat das Gericht 

auf Antrag der Kläger das Verfahren zur Sammelklage im Fall Fenton gegen Monsanto 

eingestellt. Diese Entscheidung folgt auf den Sieg des Unternehmens im Fall McNickle 

vor demselben Gericht. 

 

McNickle war das erste Roundup™-Urteil außerhalb der USA, bei dem es um die Frage 

ging, ob Glyphosat das Non-Hodgkin Lymphom (NHL) verursacht. Das Gericht hat in 

einem 322-Seiten-Urteil festgestellt, dass die Masse der wissenschaftlichen Beweise 

keinen Zusammenhang zwischen Glyphosat und NHL stützt. Dieses Ergebnis stimmt mit 

den Bewertungen von Zulassungsbehörden und wissenschaftlichen Untersuchungen 

weltweit überein, die ebenfalls zu dem Schluss kommen, dass Glyphosat nicht 

krebserregend ist. Das sieht auch der australische Regulierer (Australian Pesticides and 

Veterinary Medicines Authority, APVMA) so. 
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In den USA setzt Bayer weiterhin auf eine mehrgleisige Strategie, um die 

Rechtsstreitigkeiten zu Glyphosat einzudämmen. Das Unternehmen hat die meisten 

Prozesse für sich entschieden (15 der jüngsten 22) und wird sich auf Basis der starken 

wissenschaftlichen und regulatorischen Beweislage zugunsten der Sicherheit von 

Glyphosat weiterhin vor Gericht verteidigen. Zudem strebt das Unternehmen eine 

Überprüfung durch den U.S. Supreme Court an. Dabei geht es um die grundsätzliche 

Frage, ob sämtliche Klagen wegen angeblich fehlender Warnhinweise auf dem Produkt, 

die auf dem Recht einzelner US-Staaten beruhen, durch Bundesrecht ausgeschlossen 

sind. Derzeit prüft Bayer, welcher Fall sich dafür am besten eignet. In der Zwischenzeit 

wird das Unternehmen Vergleiche in Betracht ziehen, wenn sie im Interesse des 

Unternehmens sind, und bewertet kontinuierlich auch sämtliche andere möglichen Wege, 

um die rechtlichen Risiken einzudämmen. 

 

Gemeinsam mit mehr als 360 landwirtschaftlichen Verbänden setzt sich Bayer in den 

USA auf bundes- und einzelstaatlicher Ebene auch für mehr Rechtssicherheit in Bezug 

auf Kennzeichnungspflichten ein. Ohne Reform setzen die USA die Zukunft eines dort 

hergestellten Pflanzenschutzmittels aufs Spiel, das von Regulierungsbehörden auf der 

ganzen Welt immer wieder als sicher eingestuft wurde. Die falsche Rechtsauslegung 

durch die Klageindustrie in den USA verteuert die Preise für Lebensmittel und bedroht 

deren Verfügbarkeit. 

 

Über Bayer 

Bayer ist ein weltweit tätiges Unternehmen mit Kernkompetenzen in den Life-Science-

Bereichen Gesundheit und Ernährung. Getreu seiner Mission „Health for all, Hunger for 

none“ möchte das Unternehmen mit seinen Produkten und Dienstleistungen Menschen 

nützen und die Umwelt schonen – indem es zur Lösung grundlegender 

Herausforderungen einer stetig wachsenden und alternden Weltbevölkerung beiträgt. 

Bayer verpflichtet sich dazu, mit seinen Geschäften einen wesentlichen Beitrag zur 

nachhaltigen Entwicklung zu leisten. Gleichzeitig will der Konzern seine Ertragskraft 

steigern sowie Werte durch Innovation und Wachstum schaffen. Die Marke Bayer steht 

weltweit für Vertrauen, Zuverlässigkeit und Qualität. Im Geschäftsjahr 2023 erzielte der 

Konzern mit rund 100.000 Beschäftigten einen Umsatz von 47,6 Milliarden Euro. Die 

Ausgaben für Forschung und Entwicklung beliefen sich bereinigt um Sondereinflüsse auf 

5,8 Milliarden Euro. Weitere Informationen sind im Internet zu finden unter 

www.bayer.com/de 
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Kontakt für Medien: 

Philipp Blank, Tel. +49 214 30-20499 

E-Mail: philipp.blank@bayer.com 

 

Tino Andresen, Tel. +49 214 30-66048 

E-Mail: tino.andresen@bayer.com 

 

Kontakt für Investoren: 

Bayer Investor Relations Team, Tel. +49 214 30-72704  

E-Mail: ir@bayer.com  

www.bayer.com/de/investoren/ir-team 
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Zukunftsgerichtete Aussagen 
Diese Presse-Information kann bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen enthalten, die auf den gegenwärtigen 

Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung von Bayer beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte 

Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, 

die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen abweichen. 

Diese Faktoren schließen diejenigen ein, die Bayer in veröffentlichten Berichten beschrieben hat. Diese Berichte stehen 

auf der Bayer-Website www.bayer.com/de zur Verfügung. Die Gesellschaft übernimmt keinerlei Verpflichtung, solche 

zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben und an zukünftige Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen. 
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